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(54) SCHLIESSVORRICHTUNG MIT STARKER RIEGELDRUCKFEDER

(57) Eine Schließvorrichtung (1) mit einem Drücker
(17), einer Schließ-und Öffnungsmechanik (7), die we-
nigstens ein Riegelelement (9) umfasst, wobei das we-
nigstens eine Riegelelement (9) mithilfe einer Riegel-
druckfeder (19) aus einer Öffnungsstellung in eine
Schließstellung bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Riegeldruckfeder (19) zur Unterstützung der
Schließbewegung des wenigstens einen Riegelele-
ments (9) in der Öffnungsstellung eine erste Vorspan-
nung hat, die durch Drehen des Drückers (17) erzeugt
werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schließvorrichtung mit einem Drücker, einer Schließ-und
Öffnungsmechanik, die wenigstens ein Riegelelement
umfasst, wobei das wenigstens eine Regelelement mit-
hilfe einer Riegeldruckfeder aus einer Öffnungsstellung
in eine Schließstellung bewegbar ist.
[0002] Eine solche Schließvorrichtung ist aus dem
Stand der Technik allgemein bekannt. Diese wird insbe-
sondere in Verbindung mit schlüssellosen Schließsyste-
men verwendet, bei denen ein Schließvorgang selbsttä-
tig ausgelöst wird, wenn zum Beispiel eine Tür "in ein
Schloss fällt" bzw. ein Türblatt unter Führung an einem
Drücker oder Knauf mit seiner Stulpschiene gegenüber
einem Schließblech im Türrahmen ausgerichtet wird.
Während dieses Ausrichtvorgangs wird die Auslösung
dann in der Regel abhängig von einer Federkraft, die
überwunden werden muss, um ein Riegelelement vor
dessen Auslösung ausreichend vorzuspannen. Die Vor-
spannung des Riegelelements erfolgt in der Regel mit
einer Riegeldruckfeder.
[0003] Solche Schließvorrichtungen des Standes der
Technik werden gleichermaßen mit nur einem Riegele-
lement wie auch mit mehreren Riegelelementen und mit
einer Mehrfachverriegelung verwendet. Wenn für ein si-
cheres Erreichen der Schließstellung eine hohe Vor-
spannung des Regelelements erforderlich ist, kann er
diese hohe Vorspannung nicht mehr nur durch ein "ins
Schloss Fallen" einer Tür oder dergleichen erreicht wer-
den. Die für das Vorspannen der Riegeldruckfeder be-
nötigte Kraft wäre dafür zu groß, so dass die mit einer
entsprechenden Federkraft beaufschlagten Bauteile
nicht nur durch ein akustisch wahrnehmbares "Schlagen"
der Tür entgegen der Federkraft bewegbar sind sondern
auch dabei andere Bauteile, wie zum Beispiel einen Tür-
rahmen, beschädigen können.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist da-
her, eine Schließvorrichtung der eingangs genannten Art
zu schaffen, mit der bei einem Schließvorgang auch eine
hohe Vorspannung eines Riegelelements ohne die vor-
stehend genannten Nachteile erreicht werden kann.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Riegeldruckfeder zur Unterstützung der
Schließbewegung des wenigstens einen Riegelele-
ments in der Öffnungsstellung eine erste Vorspannung
hat, die durch Drehen des Drückers erzeugt werden
kann.
[0006] Mit der vorliegenden Erfindung ist es nunmehr
möglich, dass Vorspannung einer Riegeldruckfeder zur
Unterstützung der Schließbewegung wenigstens eines
Riegelelements durch eine manuelle Kraftübertragung,
d.h. durch Drehen des Druckers zu erreichen. Dadurch
kann die zum Auslösen eines Schließvorgangs notwen-
dige Federkraft, mit der ein oder mehrere andere Bauteile
der Schließ-und Öffnungsmechanik beaufschlagt sein
können, so gering gehalten werden, dass eine Tür oder
dergleichen auch weiterhin sanft in ein Schloss fallen

kann, um allein dadurch den Schließvorgang bzw. die
Schließbewegung des wenigstens einen Riegelele-
ments in seine Schließstellung auszulösen.
[0007] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
besteht darin, dass der Drücker über einen Spannhebel
mit der Riegeldruckfeder in Verbindung steht und der
Spannhebel beim Drehen des Drückers die Vorspan-
nung der Riegeldruckfeder aufbaut. Ein solcher Spann-
hebel hat sich als ein konstruktiv günstiges Bauteil er-
wiesen, um die durch das Drehen des Druckers erzeugte
Kraft auf die Riegeldruckfeder zu übertragen.
[0008] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass der Spannhebel bei Erreichen einer Position,
die der ersten Vorspannung der Riegeldruckfeder ent-
spricht, arretierbar ist. Auf diese Weise wird die Riegel-
druckfeder mittels einer Drehbewegung des Drückers
auf eine vorbestimmte erste Vorspannung vorgespannt
und diese erste Vorspannung konserviert, bis diese für
einen Schließvorgang benötigt wird.
[0009] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass die Arretierung des Spannhebels durch einen
unterhalb des wenigstens einen Riegelelements ange-
ordneten Rasthebel erfolgt. Durch die Wahl eines unter-
halb des wenigstens einen Riegelelements angeordne-
ten Rasthebels als Arretierung für den Spannhebel kann
die Bauweise der erfindungsgemäßen Schließvorrich-
tung sehr kompakt ausfallen.
[0010] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass eine Auslöseplatte zum Auslösen der
Schließbewegung des wenigstens einen Riegelele-
ments eine zweite Vorspannung hat, die geringer als die
erste Vorspannung des wenigstens einen Riegelele-
ments ist. Die Auslöseplatte ist an einer Stulpschiene
vorgesehen und ragt in Richtung Schließblech eines Tür-
rahmens vor. Beim Schließen einer Tür, also wenn die
Tür "ins Schloss fällt", wird die Auslöseplatte in die
Schließvorrichtung entgegen der Wirkrichtung der zwei-
ten Vorspannung zurück gedrückt, bis der Spannhebel
über die Schließ-und Öffnungsmechanik aus seiner Ar-
retierung gelöst wird. Da diese zweite Vorspannung sehr
viel geringer ist als die erste Vorspannung bedarf es für
reine Auslösung keiner großen Kraft. Diese Kraft ist je-
denfalls sehr viel kleiner als die Federkraft der Riegel-
druckfeder.
[0011] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass die Schließ-und Öffnungsmechanik eine Mehr-
fachverriegelung mit einer Mehrzahl von Riegelelemen-
ten umfasst. Durch die Trennung zwischen der notwen-
digen Auslösekraft zum Auslösen einer Schließbewe-
gung des wenigstens einen Riegelelements und der not-
wendigen Schließkraft zum Durchführen der Schließbe-
wegung des wenigstens einen Riegelelements können
mit der vorliegenden Erfindung nicht nur mehrere Rie-
gelelemente in ein und derselben Schließvorrichtung
sondern auch mehrere Regelelemente einer sogenann-
ten Mehrfachverriegelung mit zuverlässiger Schließkraft
in die Schließstellung bewegt werden. Die dafür erfor-
derliche Auslösekraft bleibt dabei immer gleich, d.h. ge-
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ring.
[0012] Weitere Vorteile der Folge Erfindung ergeben
sich aus den Merkmalen der weiteren Unteransprüche.
[0013] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden im Folgenden anhand der Zeichnung näher
beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer
Schließvorrichtung gemäß vorliegender Erfin-
dung in einer ersten Ausführungsform, Öff-
nungsstellung, ungespannte Riegeldruckfe-
der;

Figur 2 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 1, Öffnungsstel-
lung, Riegeldruckfeder spannen;

Figur 3 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 2, Öffnungsstel-
lung, gespannte Riegeldruckfeder;

Figur 4 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 1, Öffnungsstel-
lung, gespannte Riegeldruckfeder;

Figur 5 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 4 aber einer
zweiten Ausführungsform mit Mehrfachver-
riegelung, Schließstellung, entspannte Rie-
geldruckfeder, Riegel verschließt, Freigabe
durch Rasthebel;

Figur 6 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 5, Öffnungsstel-
lung, entspannte Riegeldruckfeder; und

Figur 7 eine schematische Seitenansicht der
Schließvorrichtung aus Figur 6, Öffnungsstel-
lung, beim Türöffnen wird die Riegeldruckfe-
der wieder gespannt.

[0014] In Figur 1 ist schematisch in Seitenansicht eine
Schließvorrichtung 1 in einer ersten Ausführungsform
dargestellt. Die Schließvorrichtung 1 umfasst ein
Schlossgehäuse 3 und eine Stulpschiene 5. In dem
Schlossgehäuse 3 ist eine Schließ-und Öffnungsmecha-
nik 7 angeordnet. Die Schließ-und Öffnungsmechanik 7
umfasst unter anderem in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ein Riegelelement 9, ein Fallenelement 11,
eine Auslöseplatte 13 und eine Nuss 15, an die ein Drü-
cker 17 angreift. Die Nuss 15 ist über diverse hebelartige
Bauteile mit dem Riegelelement 9 und mit dem Fallene-
lement 11 konstruktiv verbunden, so dass eine Betäti-
gung des Drückers 17, d.h. ein Drehen des Drückers 17
im Uhrzeigersinn, einen Rückzug des Fallenelements 11
in das Schlossgehäuse 3 bewirkt. Aufgrund einer Vor-
spannung des Fallenelements 11 befindet sich dieses in
der Öffnungsstellung der Schließvorrichtung in der in Fi-

gur 1 gezeigten Position.
[0015] Die Schließ-und Öffnungsmechanik 7 umfasst
im Wesentlichen vier Vorspannelemente. Das erste Vor-
spannelement ist eine Riegeldruckfeder 19, das zweite
Vorspannelement ist eine Rückholfeder 21, das dritte
Vorspannelement ist eine Auslöseplattenfeder 23 und
das vierte Vorspannelement ist eine Rasthebelfeder 25.
Weitere Vorspannelemente sind denkbar.
[0016] In Figur 1 befindet sich der Drücker 17 in einer
im Wesentlichen horizontalen Stellung. Die Riegeldruck-
feder 19 ist nicht gespannt. Auch die Rückholfeder 21
und die Rasthebelfeder 25 sind nicht gespannt. Nur die
Auslöseplatte 13 ist durch die Auslöseplattenfeder 23 vor
gespannt und befindet sich zusammen mit dem Fallen-
element 11 in einer aus der Stulpschiene 5 vorstehenden
Stellung. In dieser Stellung ist zum Beispiel eine Tür
(nicht dargestellt) offen.
[0017] In Figur 2 ist dargestellt, wie vor dem Schließen
der Tür der Drücker 17 ein wenig im Uhrzeigersinn ge-
dreht wird. In Figur 2 ist der Drücker 17 aus seiner im
Wesentlichen horizontalen Ausrichtung um 11,5° gegen-
über der Stellung in Figur 1 verdreht. Durch die Verdre-
hung aus der in Figur 1 dargestellten Ausrichtung in die
in Figur 2 dargestellte Ausrichtung des Drückers 17 wird
die Riegeldruckfeder 19 gespannt. Damit dies möglich
wird, greift die Nuss 15, mit welcher der Drücker 17 ver-
bunden ist, an einen Spannhebel 27 an, welcher mit ei-
nem freien Ende 27.1 die Riegeldruckfeder 19 soweit
zusammendrückt, bis das freie Ende 27.1 des Spannhe-
bels 27 in einen Rasthebel 29 einrastet und diesen gegen
die Federkraft der Rasthebelfeder 25 ein wenig nach un-
ten drückt. In dieser Position ist der Rasthebel arretiert.
[0018] In Figur 3 verändert sich die Situation in Bezug
auf das wenigstens eine Riegelelement 9 und dessen
Vorspannung nicht. Die in Figur 3 dargestellte, in Bezug
zu der in Figur 2 dargestellten Situation fortgesetzte Drü-
ckerbewegung führt zu einer Stellung des Drückers 17,
die um 23° gegenüber der Stellung in Figur 1 im Uhrzei-
gersinn verdreht ist. Die weitere Drückerbewegung in Be-
zug auf Figur 2 führt dazu, dass sich das Fallenelement
11 in Figur 3 vollständig in das Schlossgehäuse 3 zu-
rückgezogen hat.
[0019] In Figur 4 ist nun eine Situation dargestellt, in
der sich der Drücker nach der Situation in Figur 3 wieder
in die horizontale Ausrichtung zurück bewegt hat. Die in
Figur 1 und in Figur 4 dargestellten Situationen unter-
scheiden sich nunmehr nur dadurch, dass die Riegel-
druckfeder 19 in Figur 4 gespannt ist und in Figur 1 nicht
gespannt ist. In dem in Figur 4 dargestellten Zustand
kann die Tür somit geschlossen werden, in dem in Figur
1 dargestellte Zustand hingegen nicht.
[0020] Eine Tür mit der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung 1 kann in der in Figur 3 dargestellten
Situation geschlossen werden.
[0021] In Figur 5 ist die erfindungsgemäße Schließvor-
richtung 1 in ihrer Schließstellung bei geschlossener Tür
dargestellt. Durch die Bewegung der Tür in der in Figur
4 dargestellten Situation in ihre Schließposition, d.h. das
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Türblatt ist verschwenkt worden und die Stulpschiene 5
ist in eine Ausrichtung mit einem Schließblech 31 ge-
bracht worden, das sich an einem Türrahmen (nicht dar-
gestellt) befindet, und liegt dem Schließblech 31 nun ge-
genüber. Bei diesem Ausrichten war die Auslöseplatte
13 im Wege, so dass diese während dieses Vorgangs
gegen die Kraft der Auslöseplattenfeder 23 (zweite Vor-
spannung) in das Schlossgehäuse 3 gedrückt wurde
(siehe Pfeil). Durch dieses Hineindrücken in das Schloss-
gehäuse 3 hat die Auslöseplatte 23 die Arretierung des
Rasthebels 29 aufgehoben, so dass das wenigstens eine
Riegelelement 9 unter Wirkung der starken Federkraft
(erste Vorspannung) der Riegeldruckfeder 19 in die
Schließstellung (siehe Pfeil) bewegt wurde. In der in Fi-
gur 5 dargestellten Situation greifen das Riegelelement
9 und das Fallenelement 11 in entsprechende Ausneh-
mungen des Schließblechs 31 ein. Die Tür ist verschlos-
sen. Die erste Vorspannung der Riegeldruckfeder 19
kann somit erheblich größer gewählt werden als die zwei-
te Vorspannung der Auslöseplattenfeder 23.
[0022] In Figur 5 ist ergänzend zu der ersten Ausfüh-
rungsform mit nur einem Riegelelement 9 auch eine
zweite Ausführungsform mit einer integrierten Mehrfach-
verriegelung 33 dargestellt. Die Mehrfachverriegelung
33 hat eine an sich bekannte Bauweise und wird daher
hier nicht weiter beschrieben. Die Mehrfachverriegelung
33 ist in einer ebenfalls an sich bekannten Weise über
einen Entriegeler 35 mit der Schließ-und Öffnungsme-
chanik 7 verbunden. Die vorstehend beschriebene
Schließbewegung mithilfe der großen ersten Vorspan-
nung der Riegeldruckfeder 19 und der geringeren zwei-
ten Vorspannung der Auslöseplattenfeder 23 wird über
die Schließ-und Öffnungsmechanik 7 auf die Mehrfach-
verriegelung 33 und deren Riegel (nicht dargestellt) über-
tragen. Beim Schließvorgang spannt die Schließ- und
Öffnungsmechanik 7 die Rückholfeder 21, die bei einem
Öffnungsvorgang das wenigstens eine Riegelelement 9
ins Schlossgehäuse 3 zurückzieht.
[0023] In Figur 6 ist schematisch dargestellt, wie sich
die in Figur 5 dargestellte Situation ändert, wenn die Tür
zwar geschlossen ist, d.h. das Fallenelement 11 und die
Auslöseplatte 13 in die entsprechenden Ausnehmungen
im Schließblech 31 eingreifen, aber das wenigstens eine
Riegelelement 9 zurückgezogen ist, so dass die Tür mit-
tels Drücker 17 geöffnet werden kann. Wenn der Drücker
17 entsprechend dem Pfeil ein wenig im Uhrzeigersinn
nach unten gedreht wird, entsperrt der Entriegeler 35, so
dass auch die Riegel der Mehrfachverriegelung 33 zu-
rückgezogen werden. Der Spannhebel 27 befindet sich
mit seinem freien Ende 27.1 außer Eingriff mit dem Rast-
hebel 29. Im Grunde liegt jetzt wieder die in Figur 1 dar-
gestellte Situation vor.
[0024] Ein fortgesetztes Drücken im Uhrzeigersinn
führt zu der in Figur 7 dargestellten Situation und ent-
spricht im Grunde wieder der in Figur 2 dargestellten Si-
tuation. Der oben beschriebene Vorgang des Spannens
der Riegeldruckfeder 19 wiederholt sich nun. Auch in Fi-
gur 7 dreht sich die Nuss 15 und spannt der Spannhebel

27 die Riegeldruckfeder 19. Das Fallenelement 11 be-
findet sich noch in der zugehörigen Ausnehmung im
Schließblech 31.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Schließvorrichtung
3 Schlossgehäuse
5 Stulpschiene
7 Schließ-und Öffnungsmechanik
9 Riegelelement
11 Fallenelement
13 Auslöseplatte
15 Nuss
17 Drücker
19 Riegeldruckfeder
21 Rückholfeder
23 Auslöseplattenfeder
25 Rasthebelfeder
27 Spannhebel
27.1 freies Ende des Spannhebels
29 Rasthebel
31 Schließblech
33 Mehrfachverriegelung
35 Entriegeler

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung (1) mit einem Drücker (17), einer
Schließ-und Öffnungsmechanik (7), die wenigstens
ein Riegelelement (9) umfasst, wobei das wenigs-
tens eine Riegelelement (9) mithilfe einer Riegel-
druckfeder (19) aus einer Öffnungsstellung in eine
Schließstellung bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Riegeldruckfeder (19) zur Unterstützung
der Schließbewegung des wenigstens einen Riegel-
elements (9) in der Öffnungsstellung eine erste Vor-
spannung hat, die durch Drehen des Drückers (17)
erzeugt werden kann.

2. Schließvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drücker (17) über einen Spannhebel (27)
mit der Riegeldruckfeder (19) in Verbindung steht
und der Spannhebel (27) beim Drehen des Drückers
(17) die Vorspannung der Riegeldruckfeder (19) auf-
baut.

3. Schließvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spannhebel (27) bei Erreichen einer Posi-
tion, die der ersten Vorspannung der Riegeldruckfe-
der (19) entspricht, arretierbar ist.
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4. Schließvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Arretierung des Spannhebels (27) durch
einen unterhalb des wenigstens einen Riegelele-
ments (9) angeordneten Rasthebel (25) erfolgt.

5. Schließvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Auslöseplatte (13) zum Auslösen der
Schließbewegung des wenigstens einen Riegelele-
ments (9) eine zweite Vorspannung hat, die geringer
als die erste Vorspannung des wenigstens einen
Riegelelements (9) ist.

6. Schließvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Auslöseplatte (13) während eines
Schließvorgangs in einer der zweiten Vorspannung
entgegengesetzten Richtung bewegt und den
Spannhebel (27) aus der Arretierung löst, derart,
dass sich das wenigstens eine Riegelelement (9)
selbsttätig in die Schließstellung bewegt.

7. Schließvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schließ-und
Öffnungsmechanik (7) eine Mehrfachverriegelung
mit einer Mehrzahl von Riegelelementen (9) um-
fasst.

8. Schließvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mehrfachverriegelung (33) einen Entriege-
ler (35) umfasst, der die Mehrfachverriegelung (33)
bei einem Öffnungsvorgang freigibt.

9. Schließvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Freigabe der
Mehrfachverriegelung (33) durch den Entriegelers
(35) mit Hilfe einer Drehung des Drückers (17) er-
folgt.

10. Schließvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mehrfachverriegelung einen Entriegeler
(35) umfasst, der die Mehrfachverriegelung bei ei-
nem Öffnungsvorgang freigibt.

11. Schließvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Freigabe der Mehrfachverriegelung durch
den Entriegeler (35) mit Hilfe der Auslöseplatte (13)
erfolgt.

12. Schließvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die erste Vorspannung der Riegeldruck-

feder (19) bei wenigstens der Hälfte einer maximalen
Bewegung des Drückers (17) einstellt.
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